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fetzt und gegen diefe die Setzftufen gefiofsen; letztere find an den Flächenltreifen,

mit denen fie an die Stufendreiecke zu lieben kommen, durch Flacheifenfchienen

verfiärkt und diefe mit Schraubenlöchern verfehen, fo dafs man die Setzf’cufe an die

beiden Stufendreiecke anfchrauben kann. Schliefslich werden die Trittftufen ver-

legt”).

Nach jedem diefer drei Verfahren erhält man eine in hohem Grade feuer—

fichere Conftruction; will man fie völlig unverbrennlich machen, fo mufs man die

etwa verwendeten Eifenträger mit Cementmaffe gluthficher umhüllen.

Auch für Wendeltreppen läfft fich die unter 3 vorgeführte Bauart verwenden;

es wird alsdann entweder ein mittleres maffives Spindelftück aus Beton oder bei

hohler Spindel ein Cylinder-Mantelftück aus Monz'er-Maffe hergeftellt.

Auf \f’1llblech Anitatt Beton- oder Backfteinftufen durch Beton- oder ]V[onier«Gewölbe zu

mhende unterfiützen, kann man das Gleiche auch durch Trägerwellblech erreichen.

T'=PP°"- Fig. 256100) zeigt eine geeignete Conf‘cruction. Es find für jeden Treppenlauf je

zwei feitliche Wangen angeordnet, auf deren Unterflanfche das Wellblech gelagert

wird. Alsdann werden die Vertiefungen (\Vellenthäler) deffelben mit Beton aus-

gefüllt und auf die fo abgeebnete Fläche die Stufen aufgemauert.

Soll das Wellblech von unten nicht fichtbar fein, foll vielmehr die Unterficht

eine ebene Fläche zeigen, fo läfft fich dafelbft eine Putzdecke anbringen (Fig. 257 100).

Man hat nur an der Unterfeite der \Vellbleche an geeigneten Stellen paffend ge—

102

Fig. 256 10°).
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formte Holzklötze mittels Schrauben zu

befeftigen und kann alsdann an diefe

die Bretterverfchalung auffchrauben 101).

 
Man hat Trägerwellblech für den

in Rede fiehenden Zweck auch in der

\\f'eife verwendet, dafs man feine Wellen

in der Längsrichtung der Treppenläufe

anordnete. Dabei werden die Treppen»

abfätze nach vorn zu durch eiferne

Podeitträger unterftützt und das Well-

blech von einem diefer Träger zum

nächften geftreckt (1410 258 1“’). Das Wellblcch wird mit Lappen an die Podeftträger

befeftigt; bei längeren Treppenläufen befäume man die Aufsenfeiten des \\ellbleches

mit L- oder C—Eifen und ziehe Spannftangen ein “‘).

An Stelle des geraden \Vellbleches kann auch hombirtcs zur Anwendung

kommen.

Bei den in Fig. 256 bis 258 dargeltellten Conflructionen kann man einen be-

fonders hohen Grad von Feuerficherheit erzielen, wenn man unter dem \Vellblech

eine Decke aus Drahtgeflecht mit Cement- oder Gypsputz fo aufhängt, dafs zwifchen

Putz und Blech noch ein fcl1maler Zwifchenraum bleibt.

Aus der gleichen Maffe und in derfelben \Veife, wie andere Cement-

waaren erzeugt werden, werden auch Treppenl‘tufen aus einem Gemenge von Port-

land-Cement und Sand hergeftellt . Man giebt denfelben alsdann die gleiche Ge»

fialt, bezw. Querfchnittsf01m, wie fie die Haufteinftufen erhalten und verfetzt fie

auch in derfelben Weife, In neuerer Zeit hat man Einrichtungen confiruirt, wellche

derart verfiellbar find, dafs man in einer und derfelben Form Stufen von ver-

fchiedener Gröfse herfiellen kann.

Damit Cementftufen rafcl1er austrocknen, bezw. erl1ärten und eine frühzeitige

Verwendung geftatten, fo ftellt man fie ähnlich wie andere Cementerzeugniffe von

gröfserer Dicke nicht felten hohl her; auch ihr Ge111cht \\1rd dadurch ein geringeres.

Cementftufen fehen meifi: wenig fauber aus; auch zeigen fie noch den weiteren

Mifsftand dafs fie fich bei gröfserem Verkelne bald abnutzen

Verhältnifsmäfsig felten werden die Stufen aus gebranntem Thon erzeugt;

damit fie gut durcl1brennen, müffen fie hol1l ausgeführt werden. Sie zeichnen fich

durch ein geiinges Gewicht aus kommen aber theuer zu Gehen.

Alle aus künftlichern Steinmaterial erzeugten Stufen müffen, wenn fie ftarken

Erfcl1ütterungen ausgefetzt und nicht durchgehends unterwölbt find, auf je 50 cm

ihrer Länge eine Unterftützung durch Wände oder Träger erhalten.
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